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Gesamtpastoral un Pastoralpläne
Vielleicht 1st och verfrüht, einen 7usammenfas- der alle Sektoren des menscC.  che Zusammenle-
senden Bericht ber die Gesamtpastoral un die ens betroffien sind, die Fluktuation: der Bevölke-
Pastoralpläne abzugeben, doch lassen sich die Lrung, die explosionsartige Vergrößerung VO:  .

Gründe untersuchen, die dieser Idee führten, Grundgemeinschaften Ww1e 7z. B eines Dorfes Ooder
und die 1ele, die S16 verfolgt, festlegen. Wohnviertels, all dies ruft nach Erkenntni1is-

mitteln, Apostolatsstrukturen und Einsatztormen.
Nun aber stehen WIr fast überall in der Kirche einer7SPrung der Tdee
individualistischen Pastoration egenüber, die sich

Vorerst werden WIr nıcht 7w1ischen Gesamtpasto- och 1n den Formen der liberalen Vergangenheit
ral un Pastoralplänen unterscheiden, enn ihre bewegt und auf die Ebene der Pfarreien oder 1D16-
Grundgedanken sind ähnlic Wır werden ErsSt Späa- beschränkt. Andererseits S1ind nach und nach
ter auf den Unterschied eingehen. Wie scheint, parallele Aktionssektoren entstanden auf dem Ge-
en Zzwel Grundgedanken die Entwicklung be- biet der € der Arbeiterschaft, der Familie
stimmt. KErstens die Feststellung, wWEeIC. rtelatıv TC- UuUSW., die ber nıcht genügen integriert sind.
ringen Erfolg die gewaltigen Anstrengungen Ze1- Aus dieser doppelten Feststellung erg1bt sich
tigten, die viele Priester, Ordensleute und Laten mit die Notwendigkeit, den pastoralen Kinsatz
Zur Missionierung der uen Völker Oder ZUr efe- mehr koordinieren und zugleich auf NCUC Sek-
ien Verchristlichung der schon seit Jangem oläu- oder ine orößere Dimension auszudehnen.
bigen Völker untfe  Me: en

1US ><<xß außerte sich hilerüber 1n einer Anspra- Gesamtpastoral oder Pastoralpläneche die Fastenprediger VO  a Rom 1m te 195 )
WI1Ie olg cWenn INa einerseits all den Unterneh- Ks 1st aufschlußreich, die Entstehung dieser beiden
mungsgelst sieht, niemand stillsteht, keiner den Begrifie 1n ihrem geschichtlichen Werdegang
Schritt anhält, niemand sich schont, und anderseits verfolgen. Der Begriff der Gesamtpastoral 1st 1n
teststellen muß, daß der Erfolg all dieses Einsatzes Frankreich entstanden un wurde hauptsächlich

Energlie, all dieser Selbstverleugnung nicht das VO  i Chan Boulard und Motte OE aufge-
ist, WAaS INaWa:sollte, erhebt sich der Wwel- bracht. Der seelsorgliche Dynamismus, der sich in
fel, ob die einzelnen nicht sehr für sich allein, verschiedenen Erneuerungsbewegungen Außert,
ohne Verbindung, ohne KEinigkeit vorgehen. Wer sSowle die ungenügende Erneuerung innerhalb der
we1ß, geliebte Öhne, ob nicht uch in Rom gut einzelnen Pfarrei und die mangelnde Zusammen-

arbeit 7wischen den mehr missionarischen Sekto-wafre, die apostolische Arbeit 1m 1E der Grund-
satze, die jede ichtige Zusammenarbeit leiten, 1C11 und der Pfarreiseelsorge en nach un nach
noch einmal 8(>401 überprüfen”? SO iel steht für die Idee der Gesamtpastoral aufkommen. Die (rse-
uns fest Zusammenarbeit 1st heute ıne der drin- bietsmiss1ionen, Volksmiss1ionen, die ine FCO-
gendsten Forderungen für das apostolische irken graphische Einheıit (Stadt oder Lan  ezirk) erfas-
des Klerus un! der Lalien!.» SCI), trugen stark dazu bel, diese Idee gCNHAUCL

Die zweiıite Feststellung, die übrigens mMIit der durchdenken und bestimmen, auf welchen We-
CISten paralle geht, besteht in der Entdeckung CN sS1e verwirklicht werden könnte.
uer deelsorgesektoren oder Dimensionen Einige Diözesen orfganisierten sich auf dieser
der traditionellen Sektoren. DIe Entwicklungspro- Grundlage und chufen die notwendigen .Hotr-
bleme der Gesellschaft, in der WITr eben, sind über- INCI, VOL allem adurch, daß S1Ee ihr Gebiet in VeLr-

AQUus komplex geworden. Die Spezialisierung, VO schiedene Zonen mIt gemeinsamen Grundzügen
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einteilten. Der Gedanke breitete sich AUS unwurde NECN, Kommissionen un beratenden Organe, Stu-
ZU Teil uch außerhalb Frankreichs in Belgien, ien- und Tätigkeitsprogramme mit den gewohn-
Italien, Spanien, Kanada 1in die 'Lat umgesetZzt, wäh- ten ethoden planen, Ss1e den kulturellen KEr-
rend 1n Deutschland und Holland Inıtiatiıven unftfer- fordernissen der eIit un: des Ortes entsprechend
OIMmmM$MECN wurden, die mehr Oder weniger unabhän- möglichst wirksam ZU: Kıinsatz bringen nde-
g1g VO dieser Idee sind, der AaC. ach aber fast rerselits aber mul die MG dafür besogt se1in,

sS1e 1C. Christ1 1in der Welt bleibt,undarumauf das gleiche herauskommen.
DIie Idee der Pastoralpläne ing merkwürdiger- muß Ss1e immer für das ‚vangelium und die Welt

welse VO  D den Entwicklungsländern aus, insbeson- verfügbar und zugleic. 1n sich selber geeint se1n.
ere VO  - Lateinamerika un: Afrika Wır werden Infolgedessen chlägt Chan Boulard VOT, die
1m folgenden Beispiele ATIUur bringen Der Ge- Tätigkeit «Pastoralorganisationsplan » Ooder «Plan
an entstand ohne Zweitel in arallele den ZUrTr Entfaltung der Kirche » eNNCIN und die
Entwicklungsplänen. Kın olcher Plan s1ieht be- zweite «Prinzipilen ZUT Förderung der Seelsorge »
AaNNtTLC alle KElemente einer ökonomischen und oder «Prinzipien ZUrfr seelsorglichen Orlentierung .

so71alen Entwicklung VOTLr und sucht mMi1t Tlen VeOeLI- Diese beiden Bereiche rufen tatsächlich nach einer
ügbaren Mitteln die verschiedenen vorhandenen verschiedenen Pastoraldialektik. Diese Untersche!i-

1n Übereinstimmung bringen, daß dung kommt übrigens 1n der einen oder anderen
S1e möglichst aANSCMCSSCHL dazu beitragen. Man ist orm in en ofAfiziellen Dokumenten VOTL, mMit de-
sich dabei insbesondere bewußt geworden, über LLCI) sich Episkopate verschiedener Nationen mit
wI1e wenig Mittel iNa  = verfügt, die erstrebten einer Gesamtpastoral befassen.
Jjele erreichen. Bevor WIr einer mehr systematischen arle-

So esteht uch ein Pastoralplan darin, daß INa gung mM1t konkreten Beispielen übergehen, MUS-
SC  5 WIr och auf einen weliteren edanken hinwe!l-sich 1n einem Gebilet, Bistum oder Land darauf be-

sinnt, über welche Mittel ZuUur Verchristlichung inNnan SCIl, auf den Unterschie: 7wischen «Pastoralpro-
verfügt un WI1€e 1L1LA1Il diese einsetzen muß, damit STa » und «Pastoralplan ». In gewissen westli-
möglichst gut für alles gESOrZT ist, WwW4s die elt und chen Ländern (insbesondere in Belgien und Italien)
die Örtlichen Verhältnisse verlangen. hat das Wort c«Planung » die er C1-

Wiıe MNan sieht, stehen die beiden Begrifie der schreckt. S1e möchten den Ausdruck «Programmlie-
Gesamtpastoralund der Pastoralpläne einander sehr LUl » vorziehen, da dieser der psychologischen
nahe Man hat sich noch nıcht darum bemüht, S1e Situation ihrer Länder besser angepaßt, das Wort
schärfer voneinander abzugrenzen. achlich ließe Planung hingegen allzusehr die kommunisti-
sich ine Parallele ziehen Z sogenannten uCGe- schen Reg1imes gebunden sel. DIie Begriffe Ssind JE-
meinschaftsentwicklung », die den Pastoralplänen doch nach ihrem objektiven Inhalt nehmen. Auf

dem Gebiet der Pastoral wurde das Wort Pro-entspräche, die 1in den Ländern der dritten Welt
entwickelt wurden, und ZUr «Gemeinschaftsorga- verwendet 1im Sinn der Zielsetzung, das
nıSsatiıon » die her der Gesamtpastoral entspricht. Wort Plan 1m Sinn der Mittel und Wege ZUT Zel-
Darum sprach inan VO  w) Pastoralplänen ZuUuerst in verwirklichung
den Ländern, die Kirche VOT Apostolatsauf- VWıe 11A1l sieht, 1St das Vokabular och rTeic
gaben steht, die 1n einer Situation rascher Gesell- unbestimmt. Seine Unbestimmtheit welst darauf
schaftsveränderung auszuführen sind, W4S UungCc- hin, Ww1e NEeEuU die AaC selber 1st Jedenfalls ist die
wohnte Lösungen und oft ine vollständige Re- Feststelung bemerkenswert, daß 1US XIL 1n SEe1-
organisation der Strukturen und des Einsatzes 1G Ansprache die Fastenprediger Roms die
erfordert. In den Ländern hingegen, das Wır- Voraussetzungen einer Gesamtpastoral fest-
ken und die Strukturen der Kirche 1el stärker aus- egte und daß aps Johannes den Begriff
gebaut und die Veränderungen weniger adikal Pastoralplan verwendete 1n se1iner ersten Botschaft
sind, geht VOLI allem darum, S1e in einem Gesamt- nläßlich der Zusammenkunft, die
einsatz koordinieren. dieser 1958 Rom 1e. und sodann in einer

DIe Idee MU. jedoch noch gECNAUCT bestimmt ausdrücklichen Bıttschrift, die 1961 alle Bi-
werden. In einem für ELAMZ2 verfaßten Manu- schofskonferenzen des Kontinents richtete.
Skript hat Chan Boulard 1ne Unterscheidung
herausgearbeitet. Kinerseits esteht für die Kirche
die Notwendigkeit, die seelsorglichen Institutio-
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Beziehung ZUT Bischofskollegium und baut ware. Man braucht bloß sehen, WI1IEe das MI1s-
sionswerk in den etzten Jahrzehnten betriebenG den Bischofskonferenzen wurde, und festzustellen, Ww1e fast völlig Kr-

Während 1in Kuropa die Gesamtpastoral 1im Raume kenntnismitteln (Statistiken, Dokumenten, Um-
eines Biıstums oder einer einzelnen Stadt ihren An- fragen) e  f die rmöglichen würden, einer
fang nahm, gingen die in Afrıka und Amerika aUS- olchen gesamtkirchlichen 2u der inge DC-
gearbeiteten Pastoralpläne großenteils VO  - den B{i- Jangen. och dürfen WIr oflen, daß in der pOSLT-schofskonferenzen Aus, DiIies 1st nıcht uUurc eine konziliaren Periode nach und nach solche Urganeverschiedene Kinstellung, sondern durch die kon- geschaflen werden.
kreten Situationen bedingt. Die rasche gesellschaft-
liche Umwälzung in den Entwicklungsländern un:
die chwache der diözesanen Strukturen en—-

Der Inhalt der Pastoralorganisation
willkürlich das Bedürfnis empfinden, sich auf einer Wenn WIr den Inhalt der Pastoralpläne oder die
Ööheren Ebene gemeinsam einzusetzen, oft och konkreten Formen der Durchführung der Gesamt-
bevor bescheidenere Versuche unternommen WOTL- pastoral prüfen, tellen WI1r gleichzeitig fest, daß
den Dies ist insbesondere 1n ile, 1m Con- S1e das ZESAMLE pastorelle 1Irken 1nNs Auge fassen
go-LeEopoldville und einem großen Teil in Bra- und 1im allygemeinen nähere Bestimmungen anbrin-
silien der Fall SCN, die den besonderen Verhältnissen CChnung

In Kuropa die Bischofskonferenzen bis tragen, mMIit denen sich die Kirche auseinandersetzen
jetzt VOL Tlem Koordinationsorgane und dienten muß Man beginge also einen Fehler, WEn MNan LLUL
1LLUT in sehr seltenen Fällen (wie 7 B 1m Fall der die Ausführung der pastorellen Verfügungen be-
Mission de Lrance) einem kollegialen Handeln 1m rücksichtigen würde. DIies Sagt uch das schon T{ —
Vollsinn des Wortes. Die e das Konzıil DFCHC- tierte Werk, das sich mMIit der Pastoral einer Indu-
benen Anstöße werden vielleicht die Entwicklung striegegend befaßt
beschleunigen, aber das Schwergewicht der irch- «Man hat oft die (GGesamtpastoral als ein Bestre-
lichen Institutionen wird diesen Prozelß zweifellos ben 7ADhR Koordinierung, ZUT Gemeinschaftsarbeit
hemmen. In den angeführten Ländern der dritten beschrieben, denn ‚Einigkeit macht stark“‘ Da WI1r
elt Ssind die Institutionen weniger gewichtig, die 1im Moment zusammenhangslos arbeiten, nicht NUur

eı über die der einzelne Bıschof verfügt, iel ohne Zusammenhang zwıischen Pfarrei und Pfar-
geringer, und darum WAarl eher möglich, die Pa- rel, sondern uch 7zwischen den verschiedenen Sek-
storalplanung rasch mit den Inıtiatıven der Bi1- oren des chris  chen Kınsatzes, besonders des Kin-
schofskonferenz verknüpfen. Da das Gebiet Satzes in der Welt, geht darum, ein wenig Ord-
noch 1LIECU 1st, Ssind selbstverständlich die konkreten UL& in diese Anarchie bringen, unnutzen Ar-
Verwirklichungen noch sehr verschieden, WwI1e üDbr1- beitsaufwand abzustellen un! darauf achten, daß
ZCNS auch die ethoden, solche ane entwertfen. jeder das iIrtken sel1nes 2C  afn unterstutzt

Auf kontinentaler ene kam 1in dieser Hinsıcht ine solche Auffassung der Gesamtpastoral EenNTt-
noch sehr wenig zustande. er M, der hält ‚Wa einen wahren Kern, könnte jedoch
und für sich als Planungsorgan für Lateinamerika einer völligen Stagnierung der Apostolatsarbeif
dienen sollte, wen1gstens ZU geplanten Kıinsatz führen, einer routinemäligen Organisation, ZUr

Koordination VO  e} Institutionen, die sich für eineder ilfe VO  - außen, hat praktisch nıcht 1el VeEILI-

wirklichen können. Eın Hauptgrund legt darin, missionarische Pastoral höchst AUSWI1r-
daß die römische Kurie mittels der CAL (Päpst- ken, ZULT Konzentrierung der seelsorglichen In-
liche Kommission für Lateinamerika) diese Funk- itiativyvkraft in ein paar Händen, ZUTC höchst wı1issen-
tion übernahm. Am Ende der 7welten Konzilsses- schaftlichen Organisierung eines Ghettos und ZUrr

S10N wurde deren Reorganisation beschlossen, ber systematischen Aufrichtung VO:  - Barrikaden.
in Wirklichkeit g1bt die CAL die Lateinamer1- Neın, die Gesamtpastoral 1St nicht 1U ine rage
kaner 1Uur wenige Befugnisse ab uch verfügt Ss1e der Organisation. ondern geht be1 ihr VOL llem
nıcht über die notwendigen Mittel ZuUufr Ausarbe!li- darum, gemeinsam erforschen, Wa ür nNfor-
tung eines festen ans, w45 zwangsläufig dazu derungen die Verchristlichung einer Gegend stellt

und mit welchen Mitteln diesen Bedürfnissen ent-führt daß jeder nach seinem tdünken handelt
Weltebene wurde och keine Aktion unter- sprochen werden kann. Ie NUufr Organisa-

NOoMMen, die in eine gewlisse Gesamtschau einge- tionsfragen geht C5, sondern auch einen uen
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e1in. Überall uch wurde das irken der LatlenInhalt In diesem Sinn mussen die Bemühungen
vorangetrieben werden. Die Abfassung einer reli- ohl 1m Apostolat als auch 1n der Öffnung auf den
gionssoziologischen über das Gesamtbild Kinsatz 1n der Welt hin miteinbegrifien. Vor allem
einer Gegend bildet einen ersten, wichtigen chritt 1in den entchristlichten egenden stellt INan ine

dieser gemeinsamen Besinnung, aber doch 1Ur überwiegend missionarische Ausrichtung und das
einen chritt ach und nach einen Pastoralplan 6C1- Verlangen fest, die auf die Mission hın orlientierten
arbeiten, die verschiedenen Etappen 1n die Tat Organe und Personen CLE die anzuschließen,
SeEtIzZCN, iıhn VO  - elit eit revidieren und e1 welche die christlıiıche Gemeinschaft sowohl 1m Be-
fortwährend uch die notwendigen institutionellen reich des Gottesdienstes w1e in dem der mitmensch-
Reformen anbringen, dies Erst 1st (resamtpastoral. en Beziehungen verlebendigen suchen.
KEine solche Pastoral wird SOMIt n1e Ende kom- Daraus erga sich das Bedürfnis nach einer theo-
IMNECN, sondern 1immer unterwegs se1n4.» logischen DeAnition. Als eispie. zitieren WIrr die

{dDies vVversetzt uns VO.:  5 vornherein 1n ıne ent- VOonN Dingmans «Die Pastoral 1st jene Tätig-
sche1idende Perspektive. Ks geht nıcht NUr einen keit der Kirche, wodurch diese unter dem Antrieb
Aspekt der Pastoral, ine Apostolatsmethode des Heiligen (Geistes die ihr VO  o Christus übertra-
oder einen besonderen Sektor des Wirkens der KiIr- DENC Sendung sichtbar vollzieht und den Heilsplan
che Es geht die Pastoral und für sich. DDarum Gottes für die Schöpfung seiner rfüllung eNt-
MUuU. 198018l S1€e definieren. In den melsten Fällen sind gegenführt>.» Wie der Autor 72 0 h8 Erklärung hin-
WIr jedoch noch ange nicht welt. Die (sesamt- zufügt, chließt 1ne solche Dehnition das I1
pastoral und die Pastoralpläne 7unächst das irtken derC mit e1in, ohne nterschie: der
Werk VO  D Seelsorgern. Hätten diese warten MUS- Funktion (Leitung, Sakramente, Lehre) oder des
SCI, bis die Theologen ihr Wirken zutreffend deH- Subjektes (Gläubige oder Ungläubige). S1e chließt
niert hätten, ständen S1e wahrscheinlich noch indes ‚.Bestrebungen ausS, die entweder überhaupt
nıcht einmal nfang. Darum darf man sich nicht oder 11UT7 Zallz zufällig mI1t der eigentlichen
nicht darüber wundern, daß noch nıiıcht alles theo- Sendung der Kirche zusammenhängen.
ogisch durchdacht ist. ußer einer Definition, die der Gesamtheit des

{ )as Bestreben, den Menschen VO  - heute in ihren pastorellen Wirkens gerecht wird, bedarf jedoch
konkreten Situationen egegnen, hat übrigens noch einer ständigen theologischen Reflexion über
die Seelenhirten uch dazu gebracht, die gesell- die verschiedenen Elemente einer Gesamtpastoral
schaftlichen egebenheiten und die religiösen und ihre gegenseltige Beziehung. DIe Pfarrei, die
Wirklic  eliten pOS1LtLV beobachten Überra- Funktion des Priesters, die Aufgabe der Laten 1mM
schenderweise stellt INan fest, daß viele mehr oder „eitlichen Bereich, die Haltung der Kirche CN-
weniger vollkommene religionssoziologische Un- über der Entwicklung USW., all dies verlangt ine
tersuchungen 1m Hinblick aufdie Erarbeitung einer dauernde Reflexion nicht spekulativer Natur, S Ol-

Gesamtpastoral unternommen wurden. 24SSelDe dern ine Besinnung auf die konkreten Gegeben-
WT der Fall be1 der Ausarbeitung VO:  D Pastoral- heiten einer Gegend, ine Gesamtpastoral 1n die
plänen. DIies uns dazu, die rage tellen Wege geleitet oder ein Pastoralplan ausgearbeitet
ach den Beziehungen dieser seelsorglichen wird. {[Dieser weiıitere chritt erfolgt logischerweise
UOrganisationsformen ZUr Theologie einerseits un: erst nach dem Kınsatz der Soziologen, VO  a dem WI1T
Soziologie andererseits. noch sprechen werden. ber diese Aufgabe 1sSt k

rläßlich, und bIis jetzt konnten 11U17 wenige T heo-
ogen sich ihrer annehmen.Beziehungen UF T’heologie Kın bemerkenswertes eispie. eines Versuchs in

Wenn uch die seelsorgliche Erneuerung, die in dieser Richtung 1st die VO einer Gruppe Theolo-
den beschriebenen Formen einsetzte, VO.  a einer SCMH und Soziologen in Lateinamer1ka IM-
entlich empirischen Haltung ausg1ing, mußte S1e LLICIIC Arbelt, der 1ne VO  =) der FERES! durchge-
doch, wenigstens implizit, nach der Theologie — führte relig1ionssoziologische Untersuchung VOL-

fen. Man INg gezwungenermaßen VO  a einer be- angıng, die sich auf den anNzch Kontinent 6eL-
stimmten pastoralen Auffassung auS, hätten streckte. Das VO  = dieser Gruppe veröfientlichte
solche Formen des Wirkens nicht das Licht der Welt Werk rag den 1te. Die ufgaben der Kirche 1n
rblickt Diese Auffassung WAarTr EWl sehr welt und Lateinamerika»7 und prü zunächst die Stellung
schloß die Gesamtheit der Seelsorgstätigkeit mMIiIt der IC ZUur Entwicklung 1n Lateinamerika und
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sodann die Pastoralprobleme. Die beiden e1ile ha-
ben ine ähnliche Gliederung: ine kurze Zusam- Deisptele VOoN Gesamtpastoral und Pastoralplänen
menfassung der grundlegenden Tatsachen, ine Bevor WIr auf die rage ach den ethoden der
theologische Besinnung auf die gestellten Fragen Planung und den Urganen der Verwirklichung ein-

gehen, werden WI1r mMmit Vorteil einen Blick auf dieund eine Anwendung auf das irken der Kirche.
1m Gang befindlichen Kxperimente werftfen.

Beziehungen ZUV Sozzologie
Hs liegt auf der Hand, daß die soziologische Unter- Gesamtpastoral
uchung der profanen un relig1ösen Phänomene Die Experimente sind zahlreichsten in rank-
ıne grundlegende Voraussetzung ZUE Aufbau reich. Auf die Anregung VOL Chan Boulard hin
einer rationelleren Pastoral 1st. ber uch auf die- en ungefähr vierzig französische Diözesen be-
sem Geblet wurde 1el improvisiert. Man kann dies ONNCNM, sich in doppelterKichtung ofganisieren
niemandem ZUr AStegen Den Seelenhirten rang- einmal im Sinn einer Dezentralisierung uUurcA
IC sich gleichzeitig die Notwendigkeit eines uen gliederung 1n Zonen, die ine menschliche Einheit
Vorgehens un: die Dringlichkeit empitischer bilden; sodann 1m Sinn einer Zusammenfassung
Grundlagen auf. DIie Sozlologie WAarTt in den O= aller Apostolatssektoren 1m Rahmen einer ersten
lischen Kreisen och nicht entwickelt. An manchen Grundeinheit und 1m Rahmen des Bistums. Unter
UOrten pielte der Seelsorger notgedrungen gut den gyroben {[)1ö67zesen 1st Lyon vielleicht welite-
dies Sing uch den Sozlologen. Während einer C1- Sten hle) 1Ur wurde das Bistum in mehrere
Sten Etappe wurde unte: Soziologie fast 11UT Sta- Zonen aufgeteilt, die beiden Stadtgebiete
tistik und rhebung über die Häufigkeit relig1öser von Lyon und Saint-Etienne sind, sondern WUur-
Akte verstanden. A4SC. entdeckte inNnan die Unzu- den uch innerhalb jeder one 1ECUC Aufgliederun-
länglichkeit olcher eiNOoden. Die Untersuchun- DZCMH VOrSCHNOMMEN. In Lyon das adt-
SCIL gewWIlsser Sozlologen vielleicht wenig gebiet dre1 Kreise geographischer Grupplerung:

die Pfarrei, das Dekanat und den Sektor Dasauf den Dienst der Heilssorge eingestellt und
sowohl inhaltlich WI1e Afinanztell den Seelsorgern Dekanat 1st der Raum der Grupplerungun der
schwer zugänglich. Diese Schwierigkeiten sind organischen Zusammenarbeit des Pfarrklerus Der
nıcht völlig behoben Man kam OB weıt, VO:  = Sektor, der ach städtegeographischen Gesichts-
einer Pastoralsoziologie sprechen, die für die punkten abgegrenzt ist, umfaßt 1m allgemeinen
Seelenhirten genüugen würde, 1m Gegensatz einer Z7wel Dekanate. Kr ISt die Stätte der Zusam-
Religionssoziologie wissenschaftlichen Charakters menfassung der verschiedenen besonderen ApO-

Wie in ezug auf die Theologie, efinden WIr uns stolatsformen (Verbände der Katholischen Oon,
auch hier VOL einer doppelten Aufgabe: erstens Religionsunterricht, Spitäler, Ordensleute UuSW.)
Sind die grundlegenden Untersuchungen über die und des Pfarreiapostolats.
verschiedenen Aspekte der Beziehungen 7wıischen er Kreis hat seinen verantwortlichen Leiter:
der Religion un der Gesellschaft, über die ruk- Pfarrer, ekan, Verantwortlicher für den Sektor
turen der TC und die Formen des Einsatzes — unı Verantwortlicher für die Pastoral des adt-
zustellen; 7zwelitens sind die 1n diesen tudien 141- bezirkes. Für den Bereich der ta) und den der
beiteten Arbeitshypothesen un Methoden auf die Sektoren werden Spezialkommissionen gebildet.
konkreten Bedürfnisse der Pastoralorganisation in Eın sechr wirksames Mittel ZUT Integrierung liegt
jeder Gegend anzuwenden. Diesen beiden Aufga- darin, daß praktisch Ilen Pfarrgeistlichen ine be-
ben widmen sich die Institute und Zentren für reli- sondereVerantwortung übertragenwurde, die ber
gi1onssoziologische Studien, die 11U:  = in iw2 W4an- ihr eigenes Gebiet hinausreicht.
Z1o Ländern des europälschen, amerikanischen un KEıne solche Reorganisation der Pastoral o1Dt die
afrikanischen Kontinents bestehen® und internat10- größtmögliche Chance, die Gesamtheit der KEvan-
nal zusammengeschlossen sind. Die Funktion gelisationsprobleme 1n den Blick bekommen und
tendiert indes daraufhin, sich auf die Universitäten sich nicht bloß auf die kirchlichen Institutionen

konzentrieren, die 7zweite chließt sich mehr beschränken undel die Menschen selber VeLI-

UOrgane a} die in kirchliche Institutionen einge- CSSCNH.
baut Sind, W1€E 7z. B die Biıschofskonferenzen, die uch die Rotterdam hat schon se1it mehre-
Konferenzen VO  5 Ordensleuten, VO:  5 Diözesen USW. en Jahren ihre Seelsorgsformen erneue: Voran
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Sing ine VO Katholiek Socizaal Kerkelijk INSLILUME amerikanischen Kontinent VOLSCHOMMECNCN Un-
vorfgsglNOMMCNC Untersuchung. [)as eka- tersuchung geleistet worden WAL. Im oNgO Stand

Nat bildet die Grundeinhelt, unı die Stadt wurde dies im Zusammenhang mit der Vorbereitung eines
uch 1n Sektoren gemeinsamen Kınsatzes geglie- religionssoziologischen Forschungszentrums für
ert. den ONZO, schon se1it gearbeitet wurde

In Lateinamerika hat das Experiment der (Ge- un On gewlsse Elemente bereits bestanden.
samtpastoral ine Verwirklichun in kanoni1- In 1le STamMmmMtTt der erste Plan VO  a 1961 Eın
scher Form gefunden. Z Bogota iıldeten die Pfar- 7zweliter Plan wurde Ende 96 ausgearbeitet?9. Ine
relen 1m en deraProletarierviertel, schon Gruppe VO  =) Theologen und Soziologen kam meh-
19) 1ne Organisation, die dann als DLa UNIOY C6 Monate 1Ndurc mMM und Wa insge-
erkannt wurde und heute mehr als dreißig Pfarreien Samıt dreißig olle Tage gemeinsam der Arbeit.

einem organischen Kınsatz 7usammenschließt. Man ging VO  S der gesellschaftlich-religiösen Lage
Als das Experiment begann, umfaßte 11U1 ein des Landes Aaus un tellte die Hauptziele für den
Dutzend Pfarreien. Ks o1Ing VOL em die Ver- Kıinsatz Z Verchristlichung Chiles auf, SO be-
eilung VO:  ( Lebensmitteln die hungernde Be- schloß 111411 7 B die Organisation einer Ugemei-
völkerung, die ZU. 'Teil infolge der in andern Lan- NeN, das IL Land umfassenden Volksmission,
desgegenden herrschenden Gewalt in die Stadt e1n- die mehr aufder Grundlage der Wortverkündigung
tromte als auf der Sakramentenspendung erfolgen sollte.

Die Zusammenarbeit kam zunächst auf dem Feld Kın Hauptziel dieser Mission WL C5, die ethoden
des karitatiıven Wirkens zustande, dehnte sich dann un den Geist der Pastoral Kın wel-
aber rasch auf das Gebiet der Schule, der Liturglie, tes Ziel WL der vermehrte Kınsatz der Ausstrah-
der Katechese, der erbande der Katholischen Jungsmittel, VOL llem durch die Vorbereitung VOIL

Aktıon UuUSW. 2US,. ‚wel Urgane ermöglichen das adioptogrammen, die VO  D den bestehenden Sen-
Funktionieren dieses Gesamte1insatzes: die Gene- dern übertragen wurden. Kın drittes Ziel WT der
ralversammlung der Pfarrer (die melsten Pfarreien apostolische Kınsatz 1m staatlichen Schulwesen und
en1U einen Priester) und das VO:  S den Pfarrern namentlich be1 desSCnProfessOiIiCN und Lehrkräften
ewählte Direktionskomitee. uch bestehen meh- Das VO Episkopat ausgearbeitete Dokument
etiCc Spezialkommissionen, und einer der Pfarrer 1st uch die verschiedenen Ausführungsorfgane
der Delegierte des 1SCHOIS Es ist bemerkenswert, 1Ns Auge Bischofskommissionen, Spezlaldienste
daß un den Verantwortlichen der Pfarreien WwI1e der liturgischen, katechetischen, relig10nssSOZ10-
nicht 1U Diözesanpriester, sondern uch Ordens- logischen Zentren uUSW. SOWIle einen technischen
geistliche aus mehr als 7zwoltf verschiedenen Kon- |Dienst ZUr Seelsorgsplanung.
gregationen 1bt Im oNgO en oftensichtlic die politischen

In Frankreich ammelt Kan Boulard regel- Ereignisse die Kıirche bewogen, ihre elung inner-
mäßig die Verantwortlichen der Bistümer, die ıne halb der Gesellschaft und ihre Pastoral überprü-
Gesamtpastoral 1NSs Werk geseLzZL aben, ihre fen Das Dokument 19 beginnt m1it einer sSO71i010-
Erfahrungen, Erfolge und Mißerfolge miteinander gischen Besinnung auf die Lage der Kirche Be-

vergleichen. ziehung ZUC Kolonialmacht, ergänzendes irtken
auf dem Gebiet des sozialen Verhaltens, der (Ge-

Drn Pastoralpläne sundheitspflege und der Erziehung, allzugetreue
Ist nicht ine auffallende Feststellung, daß 1961 Übernahme großstädtischer Apostolatsformen uUuSW.

Der Z7weilite 'Teil besteht in einer theologischen Re-zugleich 1in Chile und 1in Congo-Leopoldville Eerst-

mals Pastoralpläne auf nationaler Ebene ausgearbei- Hexion über die heutige Lage Beziehung 7wischen
Tet wurden ” Der Landesplan Brasıiliens datiert VO:  5 Kirche un Staat, HC und CKırche und
1962 Wır werden VOL lem VO  5 diesen dre1i Län- Welt, Aufgabe der Latlten UuUSW., Der dritte 'Teil des
ern sprechen und dabei uch einzelne andere In- Dokuments nthält konkrete Weisungen.
itiativen nführen. Aufgrund der Feststellung, daß die AI'G. der FC-

Für die beiden ersten ane diente ine SO71010- schlossenen Christenheit vorbei ist, <1bt das Do-
gische Untersuchung ZUrTr rundlage, verbunden kument NIıen für die chris  cnen Institutio-

111e} ihre Ersatzrolle, ihre kurze Dauer. Eın Ka-mit einer theologischen Reflexion. In Chile tutzte
1iNan sich aufdie Ergebnisse der Arbeit, die 1m Rah- pite. ist den grundlegenden Gemeinschaften und
me  =) der VO:  5 der se1it 195 auf dem late1in- ihrer UOrganisation gewldmet. uch wird VO:  - der
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Aufgabe der Ordensleute un! Katecheten ZESDPIO- SCNS, DIe Ergebnisse sehr ermutigend. Die
chen. Zum Schluß wird die ichtigkeit einer regionalen Bischofskonferenzen Ofganisierten sich
Gesamtpastoral erinnert, ber die 1US XIL un einige VO'  5 ihnen arbeiteten Sanz CNaue Pläne
So falsch ware, glauben, daß die Urganisation aus, die OS einen Zeitplan und ein Budget auf-

der Pastoral auf menschlicher ene die einzige stellten. DIe ätigkeit der Bewegung für ine bes-
Gewähr für ein fruc  4res Apostolat biete, SCIC Welt Jag ZU. großen Teil dieser in Brasilien
falsch ware auch, einz1g auf ein freies Wachstum unternommenen Anstrengung zugrunde.
und ine änzlich Organisation der Ka- en Anstoß dieser planmäßigen Aktion hatte
t+holischen Aktion abzustellen II » die Gegend des Nord-Ostens, insbesondere das

Auf der Ebene der Okalen Strukturen s1ieht der Bistum Aata. gegebenI Aufdie Inıtlative des KErz-
Plan folgende Elemente VOlIL: die Priesterequipe, 1SChHOLIS VO:  ] atal, Msgr. Kugen10 ales, hin WUTL-
worfrin die Geistlichen eines Ortes ZUSaMMENSZE- den in der 1Ö7zese schon se1it mehreren Jahren
cschlossen sind; die apostolische KEqu1pe, die zudem Jahrespläne aufgestellt, und die Methode wurde
die anderen geweihten apostolischen Mitarbeiter VO  D der anNzch Region übernommen. Im Bistum
und die Pfarreiequipea.unter Einschluß auch ata. wurde uch die Diözese in Zonen aufgeteilt:
der Lalen. [)as Problem wird für die städtischen die Ata. und fünf Landzonen. Der Plan
und die ländlichen Verhältnisse 1m einzelnen SEU- diese sechs KEinheiten und uch den Kinsatz
diert. Für aäandliche Gegenden wird vorgeschlagen, auf diözesaner Ebene 1Ns Auge uch für jeden ZEO=
jede Miss1ion in eine bestimmte Zahl Sektoren Ben Sektor iner Spezlalaktion wurde Monat für
unterteilen, deren jeder mehrereer In Monat ein Programm aufgestellt. So z. B ollten
einem VO:  ( ihnen wird ıne Zentralstelle eingerich- ach dem Plan 1963 für den diözesanen Sektor des
tet. Die Miıss1ion SO jedoch ihre Dallz besonderen Sekundarschulwesens die drei ersten Monate
Dienstzweige behalten HFür die Städte wird die nächst einem Überblick aufdie Lage 1m Bistum SC-
Errichtung VO: Dekanaten vorgesehen als widmet se1n. Darauf folgte die Schaffung eines
ufe einer überpfarreilichen Pastoral. Provinzialsekretariats für die katholische Unter-

Auf diözesaner ene wird die Schaflung VO weisung, sodann das Studium des KErneuerungs-
fünf speziellen Dienstzweigen 1NSs Auge gefaß plans, der 1mM Rahmen der VO brasilianischen KEp1-
Stadtapostolat, Landapostolat, seelsorgliche Be- skopat vVOorgeNOMMECNCN Gesamtplanung EeENLWOr-

fen worden WAarL,. Danach ZusammenkünftetfeuuUNg des Sekundarschulwesens, liturgische Pa-
storal und Jugendseelsorge. mit den Lehrkräften veranstalten, und schließ-

Aufnationaler ene planen endlich die 1ScChOfe lich Wa ein Plan für die geistliche und apostolische
einen koordinierten Einsatz auf dem Gebiet der Erneuerung innerhalb jeder Schule aufzustellen.
Information, der zweckmäßigen erwendung der Für die folgenden Monate weiılitere Tätigkei-
finanziellen en des Priesternachwuchses, der ten vorgesehen: Ausbildungskurse für Studenten-
religionssoziologischen Studien führer, Gründung VO:  S Familienvätervereinigun-

uch der für Brasilien 12 1mM re 1962 auSgCaL- DCH UuUuSW.,.

Mehrere andere Bistümer Lateinamerikas enbeitete Plan ZUTr ehebung der seelsorglichen Not-
lage stellt sich der Realität des Landes Da viel- Pastoralpläne angefertigt. So LAL dies die [ID1Öö-
leicht rascher angefertigt wurde als die beiden ese Riobamba 1n Ecuador schon seit Ö Der Ep1-
schon genannten äne, ist die Untersuchung WE- sSkopat VO:  ' Burundi und Ruanda hat einen Fünf-
niger gründlich. Und da sich einen 1el all- Jahres-Plan ausgearbeitet (1964-68)14. Dieser 1st

jedoch VO:  S anderer Art Kr versucht ZU VOLAUSgemeineren Plan für ein ungeheuer oroßes Land
handelt, Sind die großben Richtlinien mehr theore- abzuklären, welche ufgaben sich der Kirche 1n
tisch. Insbesondere wurde beschlossen, Brasilien in den kommendenJahren 1im Zusammenhang mIt der
steben (heute sSind elf) Regionen unterteilen, demographischen un! ökonomischen Entwicklung
deren isSschofe IN regionale Bischofskon- der beiden Länder stellen, VOTL lem welche Insti-
ferenzen bilden. Jede Reg1ion wurde aufgefordert, utionen chaften Sind. |)as Dokument beginnt
einen eigenen Pastoralplan aufzustellen. indes mit einem UuC.  gen Überblick ber die DC-

Dieser erste allgemeine Plan enthielt dre1 aupt- genwärtige Situation, namentlich über den Bestand
Personal un Institutionen. Darauf stellt fürpunkte die Notwendigkeit eines gemeinsamen

Vorgehens, die Entwicklung des Laienapostolats jedes Jahr die sich aufdrängenden rojekte auf und
und die Neuausrichtung des katholischen chulwe- bemißt den dazu nötigen Ananziellen Aufwand.,
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Wıe inNan feststellen kann, sind die AnNne VO  - sechr Uzusehr echnung tragen. Andere CNNEeCN Plan,

verschiedenem nhalt, un äßt sich leicht VOL- W4S 1U ein allgemeines Programm 1st und keine
stellen, w1Ie die ethoden, wonach S1e angefertigt Einzelheiten nthält W1e 7 B die Entscheidung,
wurden, vielfältig und technisch nıcht 1immer ganz welcher Not iNan 7unächst Steuern will, einen elt-
auf der öheeDennoch durchzieht alle diese plan, die Abgrenzung der Verantwortlichkeiten

UW: uch wurden mehrere Inıtiatıven unternom-Bestrebungen ein Grundgedanke der seelsorgliche
MCN, ohne die Basıs miteinzubeziehen. Das ErgebnisKınsatz, der bis jetzt UfrCc. ein ELWa ungeregeltes

Drauflosarbeiten gekennzeichnet WAal, SO irgend- ist, daß die Priester den Eindruck aben, S1e hätten
WI1IE rationeller gestaltet werden. infach die höchster getrofilenen Ent-

cheide auszuführen, ohne el uch irgendwie
mitberaten können. Dies schafit unweigerlichDize Methoden des Vorgehens ein ungünstiges lima und hemmt die Ausführung.,

Be1 Überprüfung der ethoden, nach welchen die Da für die cChanung und Bildung einer Geme1in-
Gesamtpastoral oder die Pastoralpläne ausgearbel- schaft ein Grunderfordernis ist, uch die Leute,
LEL wurden, ergeben sich für beides hnliche est- welche die Basıs bilden, ZUrr Mitarbeit heranzuzie-
stellungen. Wenn uch sehr betonen ist, daß hen, besteht wen1g Aussicht, daß sich Priester und
VOL 1lem auf die seelsorgliche Zielsetzung _ Laien, die der Vorbereitung einer Erneuerung
kommt, MU. INa dennoch ebenso klar DCN, der Pastoral nıcht eteiligt 11, VO:  a sich AaUus in
daß gewlsse Techniken beachten sind. Fü  B die Verwirklichung einschalten.

Selbstverständlich all dies VOTraus, daß dieEtappen scheinen unerläßlich, und WEn be1 den
angeführten Beispielen nıcht auf alle eingegangen Ausbildung VOL llem des Klerus und der gottge-
wurde, wurde doch ihre Notwendigkeit untifer- weihten Personen erneueE: wird. Darum sind prak-
strichen. tisch alle Anstrengungen, die auf dem unNns betref-

IL Kenntnis der verchristlichenden Welt un fenden Gebiet untfernommMen werden, VO  = Bil-
der konkreten Beziehung 7wischen der Kirche und dungsarbeit begleitet. Pastoraltagungen werden
dieser Welt. Dies 1st die Ktappe der relig10NSSOZ10- veranstaltet, Pastoralinstitute gegründet un uch

Seminarıien reformlert, w1e dies in der Diözeselogischen Forschungsarbeit.
Theologische Reflexion über die Sendung der Mecheln-Brüssel der Fall ist Vielleicht wurden

Cin dieser konkreten Welt. diese emühungen in Lateinamerika weilitesten
Aufstelung eines Apostolatsprogramms mit getrieben, ” D 1n Brasilien, 1m Nordosten —

Angabe der Hauptpunkte der seelsorglichen /Ziel- al Bildungskurse für 1SCNHNOTE ofganisiert wurden.
SetzunNg, aufgrund der beiden Schritte, die schon uch in ex1iko, Zwanziıg Bistüuümer daran DFC-
erfolgt Sind. hen, nach einem gründlic. ausgearbeiteten Plan die

Ausarbeitung eines Apostolatsplans, der die Pastoration EINCUCII, wird mit Bildungskursen
verschiedenen Ktappen der Verwirklichung un für den K<lerus begonnen, die VO latein-amerika-

nischen Pastoralinstitut veranstaltet werden.die Verantwortlichkeiten Hau abgrenzt.
Periodische Revision des ans

Jede dieser Ktappen bedarf ihrer eigenen Me- Dize Arbeitsstellen
oden, auf die WI1r nicht 1m einzelnen sprechen
kommen. Nur häalt mMan sich allzuoft nıcht diese Gewisse Arbeitsstellen erwelsen sich als notwendig.
Methoden. Der Mißerfolg gewisser Experimente Überall Dn wurde ein für die Gesamtpastoral Ver-
1St einem oroben "Teil dem Umstand zuzuschreli- antwortlicher EINANNT, wenigstens dort, die
ben, daß 111411 1n der einen oder andern Ktappe sich 1O. einer one oder I1ö7ese nicht ZU.  € daß
ber das technisch richtige orgehen hinwegsetzte, der Bischof selber diese Rolle übernahm. ast über-
Sanz schweigen VO  ( dem übrigens leicht EeNT- all uch tellte sich als notwendig heraus, ein

Sekretarlat für diese Arbeit haben.SC  aren Mangel Erfahrung.
Soll diese NECUC Pastoral erfolgreich arbeiten,Einzelne Aspekte des Vorgehens möchten WIr

jedoch herausstellen. Zunächst geht die Aus- bedarf auch der cChamung gyewlsser Spezlaldien-
arbeitung eines Pastoralplanes. GewiIisse Dokumen- StTEe katechetischer Zentren, lıturgischer Zentren

erwecken den Eindruck, daß S1e 1U 1n irgend- uUuSW. Dies 7ieht zwangsläufig ine gyewlsse Spezlali-
einer bischöflichen Kurie entworfen wurden und sierung des Klerus ach sich, der folglich sich
den Möglichkeiten ihrer Verwirklichung nicht gegenseltig aushelfen muß
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Es 1sSt 1ne gvewlsse Bürokratisierung (im tech- mensc.  en Kanäle dieser Übermittlung, die dem
nischen Sinn des Wortes) der Pastoral beobach- unsch des Herrn ach unserer Mitarbeit EeNTt-
ten. Daraus ergibt sich oft ein gewlisser Konflikt spricht, sich dem Zivilisationstyp in dem WIr eben,
mit der schon bestehenden kirchlichen Bürokratie, aNnpasSSCN. Dies tut übrigens dem emIinent persön-
die bis jetzt VOL allem administrativ tätig WAaL. Man en Charakter dieser Botschaft keinen Kintrag,
wird nach un: ach einem Einvernehmen wW1- sondern umgekehrt, gerade damıit diese Botschaft
schen beiden spe. ten kommen mussen. möglichst viele Menschen persönlich erreicht, 1st

Auf der ene des Denkens endlich bilden die notwendig, die adäquaten Kommunikations-
relig1onssoziologischen Forschungszentrenundie mittel gebrauchen.
Theologenequipen die unerläßlichen Stützen. Sol- Auf dem Gebiet des Apostolats entspricht dieser
che Arbeitsstellen lassen sich jedoch, VO:  H seltenen Zug des Denkens und Handelns den nfor-
Ausnahmen abgesehen, nicht auf diözesaner ene derungen, die die Apostolatsarbeit gestellt WeI-

auf bauen. S1e ordern deshalb ine Zusammenar- den1 egenden und Sektoren, die entchrist-
beit 7wischen den einzelnen Biıstümern, ischofs- licht sind, Seelsorge für Gebiete, die in rascher
konferenzen un: Religionskonferenzen. so7zialer Umschichtung egrifien sind, Miss1ion —

Der holländische Episkopat Dn hat auf diesem ter völlig ‚uCcIil Bedingungen.
Gebiet ıne besonders bemerkenswerte Inıtlative hne Zweifel wIird noch elit brauchen, bIis
ergrifien. Ks handelt sich die Gründung eines man SCH kann, daß diese Pastoralmethoden gTanz
Pastoralinstituts ( Pastoraal Tnstituut VANH de Nede- auf der Ööhe Ssind. Wır wollten einfach aufzeigen,
landse Kerkprovincie), das nicht der Unterweisung, W5 bei ihnen geht, wWweilc. tiefgreifende ev1i-
sondern dem Denken dient. Hs hat die Aufgabe, S10n der anNnzch Pastoral S1e aufgrund relig1ons-
aufgrun der Ratschläge VO  = Kxperten, Klerikern soziologischer Forschung und theologischen Den-
undLaien, VO  5 TheologenundUntersuchungen des kens VOoraussetfzen und wI1ie die ganz Neu und anders
Katholiek SociaalKerRelijk Instituut, des Instituts für ausgebildet werden mussen, die eine besondere
religionssoziologische Untersuchungen pastorale seelsorgliche Aufgabe haben
Entscheidungen vorzubereliten. Konkret gesehen,
ist beauftragt, einerselits die 1SCHNOTeEe und Ordens-
obern 1in Angelegenheiten der Pastoral 1m welitesten

HOUTARTSinne des Wortes beraten und diesem Zwecke
alle notwendigen Kontakte aufzunehmen ; anderer- Geboren März 102) in Brüssel, Belgien. Im April
selts stellt die Verbindung her zwischen den hö- 190949 der 1özese Malines-Bruzxelles ZU Priester ZC-
heren kirchlichen Instanzen, dem Klerus un:! den weıht. Er besuchte die «Universiıte Catholique de Lou-

valn», das «Institut Superileur d’Urbanisme Applique»Gläubigen SOWwl1e 7wischen den verschiedenen Apo-
stolatsformen un: -institutionen. Dieses nstitut in Brüssel un! die Universität VO:  $ Chicago. mach-

te Löwen das Staatsexamen für politische un! —wurde 1m a  te 1963 1Ns en gerufen iale Wissenschaften. Urbanologe, Brüssel 190954 Die
Arbeit für se1n Staatsexamen behandelt das Thema der
Pfarreien VO:  =) Brüssel. Sein Doktorat für die Universi-Schlußfolgerungen
tAt VO:  - Löwen ist  a} Votbereitung. Von 53—1954

Die Gesamtpastoral und die Pastoralplanung ent- WAar Gastprofessor den Universitäten VO:  - Mont-
sprechen verschiedenen Grundströmungen, die —- real un Buenos Aires; VO:  - 54—1 Sekretär
ohl die rofane Welt wıie die Kırche durchziehen. Erzbistum Malınes; seit 1956 Direktor des «Centre de
Vom soziologischen Standpunkt 2US stehen S1e 1m Recherches Socioreligieuses » un:! Sekretär der nterna-

tionalen Kontferenz für Religionssoziologie (Conferen-Zusammenhang mMI1t der großen ewegung ZUTr 1LAd-

tionelleren Gestaltung er Sektoren des mensch- Internationale de Soclologie religieuse). Er veröf-
fentlichte zahlreiche Artikel über Religionssoziologie,lichen Gesellschaftslebens, die in dem ZU: Aus-

druck kommt, was Mater ef MAaQNSETA Sozialisierung städtische Soziologie und Pastoral europäischen, la-
teinamerikanischen, nordamerikanischen un! afriıkanı-

e S1e geht 2US der Spezlalisierung der Sek- schen Zeitschriften. Er schrieb mehrere Beiträge
hervor, 1n denen der Mensch gesellschaftlich Sammelwerken. Außerdem veröffentlichte «L’Egli-

tätig Ist, und der immer „ahlreicheren und mächt1- et la pastorale des grandes villes», Brüssel 105)5, «ASs-
n Kommunikationsmittel. Wenn WIr die Pa- sociolog1iques du catholicisme ameticalin», Paris
storal soziologisch als «Übermittlung » einer eils- 1957’ «La mentalidad religi0sa evolucıon las
botschaft bezeichnen, ist damıit gegeben, daß die cuidades. Monografias Soclologicas Bogota 95
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Zitiert ach: Herder-Korrespondenz (1954/55) 216 Vgl den Aufsatzber den Beitrag der Soziologie für die Pastoral,
0  0 Plan pastoral de 4ScoDat chilien, Bulletin d’information de2 CELAM =  0NSEjO episcopat LaAtınoamericano (Lateinamerikanıi-

scher Bischofsrat) Pro UN Vita, Tilburg 1964.
L. Dingemans und F. Houtart, Pastorale UNne regi0n industrielle, Actes de Ia VZIe Assemblee Dbeniere de ” Episcobat du C on20, Het-
du CER. Bruzxelles 1964, 113 und 114. ausgegeben VO!] Secretartiat general de 1scophat, Leopoldville 1961
Dingemans und F. Houtart, a.a.0., 156 und 15 / IL sprache die Fastenprediger Koms, 195)>5
L. Dingemans La pastorale er SEr Dutfs GENEFAUN, E vange- 'aAnO de Emergencta, C ons. dos B1sD0Ss do Brasil, Rio de Janeiro

liser I 19063, Nr. 99, Nov.-Dez.) 24 / 1962.
Federation internationale des InstiIuts de Recherches SOCLO-FELLDIEHSES 14 Pastoral de Conjunto, Arquid,. de Atdı 1964.

( Gulmard, truxelles 4) Burundi ef Rwanda 6Ö4-I9 68. PIan quinquennal de developpement,
Las IAYeas de Ia /olesia MEeriIca Latina, 'rıbourg, 964. Cons. des Ordinatres du Rwanda ef du Burundı, Usumbura 1963

Kerkhofs 5 ]

Kırchliche Entwicklungshilfe
Gemeinschaftsaktionen nationaler GruppenVorbemerkung: oder der Gesamtheit der Vereinten Nationen. DaWas AA Kıirchliche Entwicklungshilfe ? S1e immer auf ine Entwicklung ZUTr Gleichheit hin-

[)as Bemühen uNsSCICL Zeit, Gerechtigkeit und L1e- tendieren muß, chließt S1e uch die Mitwirkung
be auf der anzecnh Welt verwirklichen, nımmt un Mitverantwortung der Entwicklungsländer
mit verwirrender chnelligkeit immer 11EUC For- 1n.
mmen Jede Dehnition einer kirchlichen ilfe 1m RCilfe 1m SITENDEN WT 1st Hiılfe, die VON
oben genannten Sinn kann deshalb LU ein vorläu- Christen als olchen geleistet wird un: die, auf die
figer Versuch se1n. Der Kirchenbegriftf und die Ine oder andere Weise, von ıhnen als einer (Je-
Theologie der irdischen Wirklichkeiten entwickeln meinschaft ausgeht. Das chließt die Hilfe einzel-
sich noch ständig weiter, un! Theorien über Ent- Nner Christen ausS, die ohne Verbindung mit der
wicklungshilfe schießen Ww1e Pilze aus dem Boden chris  chen Gemeinschaft als olcher egeben
Im Sinne einer Arbeitshypothese könnte inan SCIL, wird. Hs 1st nıcht immer eicht, 1TCun allge-
kirchliche ilfe umfasse jedes so71iale und wIirt- meln christliche1lfe ohne diesen ezug ZUrKirche
schaftliche Bemühen einzelner oder einer Gemein- k]lar voneinander trennen, ebenso w1e schwie-
schaft, dessen Ziel ist, bestimmten Gebieten der rg ist, 7zwischen ‚act10 catholica‘® und ‚act10 catho-
Welt, deren Lebensstandard weIlit untfer dem VO  a licorum‘ unterscheiden. IC 1st ZU.

Westeuropa oder AÄAmerika liegt, e1 eispie. die 1lfe VO  = Missionsorden oder -kongre-
se1n, 1in einer immer mehr einswerdenden Welt gationen, oder die der verschiedenen Fastenaktio-

materielle und kulturelle Güter 1n gleicher Fülle 1IC1 1n Westeuropa, oder die der National Catholic
hervorzubringen und genießen!. Kın solche elfare Conference (NCWC) und annlıcher Urga-
1lfe außerdem VOTLAUS, daß S1e keinen nısationen, oder uch die 1lfe einer Gruppe VOINl

ogrundlegenden Stömnäen der kulturellen KEigen- technischen Fachleuten, die Latiten sind, falls Ss1e
ausdrücklic als christlich etikettiert 1st uch dieArt dieser wirtschaftlich rückständigen Länder

führt, sondern S1e 1m Gegenteil unterstützt, LECUC sozialen, wirtschaftlichen, medizinischen oder kul-
Wege der Selbstverwirklichun en Diese turellen Aufwendungen können dazu gezählt We1L-

kannn unzählig verschiedene Formen anneh- den, sotern S1e untfe der Leitung der rtlichen
INCN, angefangen VO  5 tein privater Inıtiative bis Hierarchie oder katholischer Urganisationen auf-
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